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Inmitten meiner Überlegungen vergegen- 
wärtige ich mir meine persönliche  
Lebenssituation:  In den Anfangsjahren 
meiner beruflichen Tätigkeit brachten 
mich Unterarm- und Handgelenks-
schmerzen an meine Grenzen. Im Gebet 
diskutierte ich mit Jesus, er wies mich 
nicht ab. Nein, meine Schmerzen ver-
schwanden nicht. Aber ich erlebte, wie 
Jesus mich mit seiner zuverlässigen 
Kraft ausrüstete. Dennoch kam der Zeit-
punkt, als die Einschränkungen meiner 
Erkrankung mir – trotz medizinischer 
Hilfe – unerträglich vorkamen. Bei Jesus 
schüttete ich meine Klagen aus. Über-
raschenderweise erhielten wir die Ein-
ladung zu einem neuen Dienstort. In 
dieser klimatisch günstigen Gegend 
wurde ich zunehmend kräftiger und bei-
nahe fit. Gleichzeitig steigerten sich die 
Aufgaben und Herausforderungen. Doch 
in einer täglichen »Audienz« mit Jesus 
konnte ich bei ihm Tragkraft und Lebens-
freude abholen. Er hat sein Versprechen 
gehalten: »Wer zu mir kommt, den 
werde ich nicht abweisen!«   
Ich möchte Ihnen Mut machen, das  
Gespräch mit Jesus zu suchen, denn:  
Er wird Sie nicht abweisen!  
Bernhard Maier 

 
 
 

Gemeindereferent im CVJM Murr

Jahreslosung 2022  
Jesus Christus spricht: »Wer zu mir 
kommt, den werde ich nicht abweisen.« 
Johannes 6,37 (E) 
  
Das ist ein starkes Versprechen: »Ich will 
dich nicht abweisen!« So denke ich an die 
Aussage: »Versprochen ist versprochen!«. 
Gleichzeitig schleichen sich solche Ge-
danken ein: Kann ich mich wirklich auf 
dieses Versprechen verlassen? Hält 
Jesus auch in meinem Leben, was er in 
der Bibel verspricht?   
Angenommen, es stimmt, dass Jesus 
uns nicht abweist. Das bedeutet: Egal 
wer zu Jesus kommt, wird nicht gestoppt. 
Mit welcher Sache wir zu Jesus beten, er 
hört uns zu und nimmt uns ernst. Bei 
ihm erfahren wir keine weitere Ablehnung. 
Kein »Dein Fall ist zu schwierig!«  
Schauen wir die »hoffnungslosen Fälle« 
in den Bibelgeschichten an, dann machen 
wir die Entdeckung, dass Gottes Sohn 
tatsächlich ein »Mann für alle Fälle« ist. 
Augenzeugen bezeugen dies in den 
Evangelien. Jesus selbst erlebte als  
Geflüchteter, Handwerker, Lehrer,  
Gefangener und Gefolterter viele 
schreckliche Grenzerfahrungen. Er hatte 
Tiefpunkte durchgemacht und ist als 
Sieger daraus hervorgegangen. Aus  
eigener Erfahrung kann er behaupten: 
»In der Welt habt ihr Angst; aber seid 
getrost, ich habe die Welt überwunden.« 
(Johannes 16,33). Wir glauben an Jesus, 
den Sieger. Er ging durch schlimmste 
Ängste und vertraute dennoch gehorsam 
seinem himmlischen Vater. Durch seinen 
Tod am Kreuz wurde unsere Trennung 
von Gott beendet. Er lebt, er hat den Tod 
besiegt. Über 500 Augenzeugen sind 
ihm nach Ostern begegnet. Darum: 
Jesus hat die Kraft, seine Versprechen 
einzulösen.  



Diana Bleile kehrt zurück 
 
Liebe Murrer*innen!  
Mein Name ist Diana Bleile. Ich bin 37 Jahre 
alt, verheiratet und habe drei Kinder 
(5, 9 und 11 Jahre alt). Wir wohnen in 
Kirchberg an der Murr. Von Beruf bin ich 
staatlich anerkannte Erzieherin.   
Einigen von Ihnen bin ich vielleicht  
bekannt, da ich bereits von 2004 bis 2009 
im evangelischen Kindergarten gearbeitet 
habe. Die letzten 12 Jahre war ich zu Hause 
bei unserer wachsenden Familie. An  
einzelnen Tagen durfte ich das Team des 
Kindergartens als Vertretung unterstützen.     
Nun freue ich mich sehr, dass ich seit 
September 2021 an zwei Vormittagen pro 
Woche (25 %) wieder im Kindergarten  
arbeiten und fest zum Team gehören darf.  
Herzliche Grüße 
 
  
Diana Bleile 
 
 
  
 
Martina Storz war seit 2013 an zwei Tagen 
pro Woche in der Elefantengruppe und  
darüber hinaus als Sprachförderkraft tätig. 
Sie betreute die ihr anvertrauten Kinder 
liebevoll und mit ganzem Einsatz. Trotz des 
relativ geringen Beschäftigungsumfangs 
war Frau Storz mit ihren Gedanken und 
Ideen sehr bereichernd für das Team. 
Daher freuen wir uns, dass sie uns auch 
jetzt im Rentenstand nach Bedarf als Ver-
tretungskraft unterstützt.   
 
Sabine Grill 
Kindergartenleitung 
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Neues aus dem Kindergarten Pfarrgasse

Martina Storz und Edeltraud Liegl gehen in den Ruhestand

Um Murr herum

.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  
 
 
Edeltraut Liegl kam 2019 gelegentlich 
als Vertretungskraft zu uns und brachte 
ihren großen Erfahrungs- und Wissens-
schatz ein. Als wir dann Bedarf an einer 
Integrationsassistentin hatten, zögerte 
sie nicht lange und unterstützte bis 
Sommer 2021 ein Kind in der Elefanten-
gruppe im Kindergartenalltag. Darüber 
hinaus war sie immer sehr flexibel, 
wenn es der Alltag verlangte. Wir danken 
Frau Liegl ganz herzlich und wünschen 
alles Gute. 

Die württembergische Landeskirche ist  
in Kirchenbezirke gegliedert. Eine  
Kirchengemeinde gehört damit nicht nur 
der württembergischen Landeskirche, 
sondern auch einem Kirchenbezirk an. 
Dies ist für die Evangelische Kirchen-
gemeinde Murr der Kirchenbezirk Mar-
bach. Das Leitungsgremium des 
Kirchenbezirks ist die Bezirkssynode.  
 
Anders als das Leitungsgremium der Lan-
deskirche – die Landessynode – wird die 
Bezirkssynode nicht direkt von den Kir-
chenmitgliedern gewählt. Mitglieder der 
Bezirkssynode sind neben dem Dekan 
und der Schuldekanin die geschäftsfüh-
renden Pfarrerinnen und Pfarrer der Kir-
chengemeinden im Kirchenbezirk sowie 
pro Kirchengemeinde ein weiteres vom 
Kirchengemeinderat gewähltes Mitglied.  
 
Kirchengemeinden mit mehr als 2000  
Kirchengliedern entsenden zwei Syno-
dale. Für Murr sind neben Pfarrer Daniel 
Renz aus dem Kirchengemeinderat Silke 
Mužic und Carola Pfuderer Mitglieder der 
Bezirkssynode. Andreas Müller und Mad-
lin Schüle sind stellvertretende Mitglie-
der. Vorsitzender der Bezirkssynode ist 

seit 2014 Reiner Knödler aus Auenstein. 
Die Stellvertretung hat kraft Amtes der 
Dekan inne.   
Die Bezirkssynode wählt aus ihrer Mitte  
den Kirchenbezirksausschuss (KBA). Der 
KBA bereitet die Sitzungen der Bezirks-
synode vor, sorgt für die Ausführung 
ihrer Beschlüsse und übernimmt die ge-
schäftsführenden Aufgaben im Auftrag 
der Bezirkssynode. Vorsitzender des 
KBA ist Dekan Dr. Ekkehard Graf, sein 
Stellvertreter ist der Vorsitzende der  
Bezirkssynode Reiner Knödler. Mitglied 
kraft Amtes ist Kirchenbezirksrechnerin 
Ulrike Zirkler. Aus jedem Distrikt sind 
ein Pfarrer sowie zwei gewählte Mitglieder 
der Synode im KBA. Für den Distrikt 
Mitte, zu dem Murr gehört, sind dies 
Pfarrer Friedhelm Nachtigal, Höpfigheim, 
Carola Pfuderer, Murr und Silvia 
Schmidt, Kleinbottwar.  
Die Sitzungen sowohl der Bezirkssynode 
sowohl als auch des KBA sind grund-
sätzlich öffentlich. Die aktuellen Termine 
und Tagesordnungen finden Sie auf der 
Internetseite des Kirchenbezirks unter  
https://www.kirchenbezirk.marbach. 
elk-wue.de/gremien

Der Kirchenbezirk und seine Gremien

Die Kirchengemeinde Steinheim  
ist mitten in der Außensanierung der  
Martinskirche.  
 
Im Juni hat mit dem Aufbau des Gerüstes 
die aktive Bauphase nun wirklich begonnen. 
Der aktuelle Projektplan sieht zunächst Ar-
beiten am Kirchenschiff, dann am Turm vor. 
Die Arbeiten werden sich bis ins Frühjahr 
2022 hinziehen. Wir hoffen, dass dann un-
sere Kirche wieder in neuem Glanz erstrahlt.  

Geplant ist, dass wir anschließend eine 
grundlegende Innenrenovierung angehen. 
Außerdem darf sich die Steinheimer  
Kirchengemeinde über eine Neubeset-
zung freuen. Am 01. September 2021 trat 
ein neuer CVJM-Jugendreferent seinen 
Dienst an: Kristoffer Keil. Am 03. Oktober 
wurde er offiziell eingesetzt.  
 
Wir wünschen ihm für seinen Dienst  
Gottes Segen!
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Kirchenrenovierung

Die Vorbereitungen für die Dach- und  
Außenrenovierung unserer Peterskirche 
gehen voran. 
  
Anfang 2020 hat sich der Kirchen-
gemeinderat für das Architekturbüro 
Weinreich in Neckarsulm entschieden. 
Nach entsprechender Genehmigung 
durch den Oberkirchenrat hat Herr Sau-
ter vom Architekturbüro Weinreich die 
notwendigen Gutachten bei den Fach-
leuten, die große Erfahrungen mit alten 
Gebäuden haben, in Auftrag gegeben. 
Diese Berichte samt Kostenschätzungen 
liegen inzwischen vor. Im März hat der 
Kirchengemeinderat aus Kostengründen 
beschlossen, die Außenrenovierung in 
zwei Abschnitten zu verwirklichen. Das 
Kirchenschiff ist somit der erste Ab-
schnitt und die Renovierung des Turmes 
der zweite Abschnitt. 
 
Im Einzelnen ergaben die Gutachten: 
 
Das Dach:  
Untersucht wurden die Dachwerke über 
Schiff und Turm.  
Die Dachsparren weisen an fast allen 
Außenstellen Schädigungen auf. Diese 
müssen freigelegt und das schadhafte 
Holz ersetzt werden. Im Turm ist keine 
große Schädigung festgestellt worden, 
deshalb besteht hier auch kein dringen-
der Handlungsbedarf. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Der Putz:  
Der Putz ist an der gesamten Fassade  
beschädigt. So gibt es Risse, Verfärbungen, 
mechanische Schädigungen, feuchte 
Stellen und abgeplatzte Stellen.   

 
Diese Schäden werden durch einen fach-
gerechten neuen Putz soweit erforderlich 
behoben. Ziel ist es, das Mauerwerk zu 
erhalten und vor weiteren Schäden zu 
schützen. 
 
Die Natursteine:  
Die Sandsteine sind an verschiedenen 
Stellen beschädigt. Es besteht die  
Gefahr, dass einige Teile sich lösen und 
herunterfallen könnten. Alle Sandsteine 
werden gereinigt, die losen Steine werden 
ersetzt und die Schäden behoben. 

Kirchenrenovierung

Der Sandstein im Sockelbereich muss 
vom Putz befreit werden. 

  
Die Kosten:  
Die Kostenberechnung sieht für diese 
geplante Maßnahme Kosten in Höhe 
von ca. 540 000 Euro vor. Von dieser  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Summe muss die Kirchengemeinde etwa 
220 000 Euro an Eigenmittel durch Ent-
nahme aus den Rücklagen, Spenden und 
Verkaufserlöse aufbringen.  
Rund 55 000 Euro konnten in den letzten 
Jahren durch Opfer und Spenden ein-
genommen werden. Ein herzliches Dan-
keschön an alle, die dazu beigetragen 
haben. Um die verbleibende Finanzierungs- 
lücke zu schließen, ist die Kirchen-
gemeinde weiter auf Spenden angewiesen. 
 
Wie geht es weiter:  
Im Herbst hat der Kirchengemeinderat 
den Finanzierungsplan beschlossen.  
Nach Genehmigung des Finanzierungs-
plans durch den Oberkirchenrat kann die 
Renovierung voraussichtlich im Frühjahr 
2022 starten.   
Die Kirche ist in der Zeit der Renovierung 
eingerüstet. Gottesdienste können in 
dieser Zeit voraussichtlich wie gewohnt 
stattfinden. 
 
Siegfried Aldinger



Wir singen Weihnachtslieder, machen 
Spiele, wir essen zusammen und nach der 
Zeit in den »Wichtelwerkstätten« gibt es  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
eine Schlussrunde: Die Weihnachtsgeschichte 
wird vorgelesen. Alle sind mucksmäuschen- 
still und plötzlich ist es 12:30 Uhr. Was?  
 

Ist der Vormittag schon vorbei? Ist jetzt 
Weihnachten? Genau ... Es ist Weihnachten! 
Und in ein paar Stunden ist Bescherung – 
es gibt Geschenke! Von einem großen  
Geschenk, das uns Gott gemacht hat – 
nämlich dem Kind in der Krippe –  haben 
die Kinder am Vormittag gehört. Gott 
kommt zu uns. Er will mit uns gehen und 
bei uns sein. Unser Freund und Heiland. 
Das nennen wir tatsächlich eine schöne 
Bescherung! 
 
Anja Bühl 
Für das Orga-Team  
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       Kinder warten auf Weihnachten

Bei »Kinder warten auf Weihnachten« 
vergeht die Wartezeit bis zur Bescherung 
wie im Fluge! 
 
Nicht nur für die Kinder vergeht die Zeit 
wie im Fluge. Auch für die 30 Mitarbeitenden, 
die sich am Vormittag des 24. Dezember 
schon früh treffen, um Laugenweckle zu 
schmieren, 30 Liter Tee zu kochen und  
um die Räume des Gemeindehauses in  
»Wichtelwerkstätten« zu verwandeln. 
Darin wird zwei Stunden später gesägt,  
gehämmert, gebacken und gebastelt. 
 
Im großen Saal des Gemeindehauses 
leuchten viele Lichter, Sterne kleben an 
den Wänden, Strohballen liegen herum 
und man entdeckt sogar eine Mistgabel, 
Rechen und Säcke und: Die Krippe! Es 
sieht fast aus wie in einem echten Stall! 
 
Kirchennahe und -ferne Eltern freuen sich 
über die Möglichkeit, am Vormittag des 
Heiligabend in Ruhe Geschenke verpacken 
oder den Haushalt erledigen zu können. 
 
So erleben wir dankbare Eltern und begrüßen 
ab 10:00 Uhr rund 100 aufgeregte Kinder. 
Mädels und Jungs zwischen sechs und zwölf 
Jahren kommen staunend in den »Stall« 
und nehmen auf den Sitzkissen Platz.  
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PS: Wir laden herzlich ein zu »Kinder  
warten auf Weihnachten« 2021/22 

Informationen folgen im Nachrichtenblatt  
oder auf der Homepage der  

Kirchengemeinde Murr

 
 

Im Café Memory in Coronazeiten

Das Gestern ist Geschichte 
Das Morgen ist ein Rätsel 
Das Heute ist ein Geschenk 
  

Das Corona-Virus hat auch für das »Café 
Memory« einiges an Veränderung mit 
sich gebracht. Dieses Geschenk hätten 
wir lieber nicht ausgepackt! Drei Monate 
lang fanden keine Treffen statt.   
Anfang Sommer 2020 starteten wir  
wieder in schmaler Besetzung, mit 
Maske, kreativen Ideen, Abstand und  
– am schmerzlichsten – ohne Gesang! 
Statt Begrüßungs- und Abschiedslied 
sprachen wir gemeinsam ein paar Verse  
und aus den sich immer wiederholenden 
Erklärungen, warum all diese Maßnahmen 
denn sein müssten, entstand so etwas 
wie ein Ritual: »Des isch wega Corona!« – 
»Ach so!« 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  
Wir trotzten den mannigfaltigen Ängsten, 
denen unsere Umgebung zunehmend 
anheimfiel und wurden auch vor eigener 
Krankheit nicht verschont. 

Und in diesen unsicheren Zeiten fanden 
wir dennoch jeden Dienstag ein paar 
Stunden, in denen wir uns dem Geschenk 
des Augenblicks der Begegnung widmen 
konnten. Nachdem nun alle Teilnehmer 
geimpft sind und die Mitarbeitenden vor 
jedem Treffen noch einmal getestet werden, 
dürfen wir die Masken ablegen, uns  
gegenseitig ein Lächeln und etwas Nähe 
schenken und endlich wieder singen!                       
 
 
Vielen Dank allen Ehrenamtlichen, die 
weiterhin Kuchen backen, unsere Gäste 
nach Hause fahren oder sich in der Be-
treuung einbringen, wo wir ungebrochen 
die Freude der Gegenwart feiern. 
Ob wir nun Ball spielen, uns bei der  
Gymnastik verbiegen oder neue Verwen-
dungsmöglichkeiten für Muggabadschr 
und Bratpfanne entdecken, für jeden ist 
etwas dabei. Und so wird jeder Dienstag 
zum Geschenk. Danke dafür. 
 
Susanne Köpf     

Wir haben noch ein, zwei Plätzchen  
frei und freuen uns über  

jedes neue Gesicht  
in unseren Reihen.
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wäre das der Hammer. Schließlich entdeckte 
ich auf einer Berufsmesse den Studien-
gang Religions- und Gemeindepädago-
gik/Soziale Arbeit. Wow, genau das, was 
ich gesucht hatte! Nachdem ich an einem 
Infotag an der Hochschule war, kamen mir 
allerdings Zweifel. Ob das wirklich das 
Richtige ist? Vom einen »heiligen Berg« der 
Bibelschule auf den nächsten? Als ich 
diese Zweifel mit einer Bekannten teilte, 
sagte diese: »Kennst du die Geschichte 
von Frederick, der Maus? Diese sammelt 
Worte, Farben und Sonnenstrahlen für 
den Winter. So kannst du die nächsten 
vier Jahre nutzen. Gute Worte, Gedanken, 
Gespräche, Erkenntnisse sammeln. Und 
dann in die Welt gehen und all dies teilen.« 
Dies war für mich die Bestätigung, genau 
das zu studieren. Um ein gutes Fundament 
zu haben für meine zukünftige Arbeit.  
 
l   Lena: Der Wunsch, Theologie zu studieren 
oder eher gesagt, Pfarrerin zu werden, 
kam schon ziemlich früh in mir auf, nämlich 
mit 13 Jahren. Inspiriert hat mich dabei 
Tabea Hartmann, die Pfarrerin aus Plei-
delsheim. Sie hat meinen Opa beerdigt 
und kam deshalb zu den Gesprächen zu 
meiner Oma nach Hause. Ich konnte 
förmlich spüren, wie gut es meiner Fami-
lie in diesen Tagen tat, dass sie wuss-
ten, dass jemand da ist, den sie immer 
erreichen können und der sie begleitet, 
tröstet und stützt. Und so habe ich mir 
zum ersten Mal überlegt, dass das auch 
etwas für mich sein könnte und dass 
auch ich Menschen in den unterschied-
lichsten Lebenslagen begleiten möchte 
und ihnen von Gott erzählen möchte. In 
den nächsten Jahren habe ich dann viel 
hin und her überlegt, auch an Alternati-
ven gedacht, aber spätestens nach 
meinem Praktikum bei Daniel Renz war 
die Entscheidung eigentlich gefallen. 

Wo Gott mich braucht – Den Glauben zum Beruf machen
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Gleich vier junge Frauen aus unserer 
Kirchengemeinde haben sich unlängst 
auf den Weg gemacht, ihren Glauben  
zu ihrem Beruf zu machen.  
 
Gemeindepfarrer zu werden, ist dabei 
nur eine von vielfältigen Möglichkeiten. 
In den Bereichen Seelsorge, Pädagogik 
und soziale Arbeit gibt es ganz unter-
schiedliche Tätigkeitsfelder mit christli-
chem Hintergrund. Für alle Berufszweige 
gilt: Wenn Menschen Gott in den Mittel-
punkt ihres beruflichen Tuns stellen, ist 
das vielleicht auch immer eine Berufung 
- ein inneres Bedürfnis und eine persön-
lich sinnstiftende Lebensaufgabe.   
Sarah Brecht, Alina Müller, Vivienne 
Müller und Lena Wägerle sind aufgebrochen 
– jede aus einem anderen Grund, in eine 
andere Richtung, mit einem anderen Ziel.  
Lena Wägerle hat im Herbst 2020 ein 
Theologiestudium auf Pfarramt in Tübingen 
angefangen. Sarah Brecht und Vivienne 
Müller studieren an der CVJM-Hochschule 
in Kassel, mit dem Studienfach Religions- 
und Gemeindepädagogik / Soziale Arbeit. 
Alina Müller beginnt im Herbst 2021 in 
Ludwigsburg ein Lehramtsstudium unter 
anderem mit dem Fach Evangelische 
Theologie. Wir wollten wissen, was die 
vier Studentinnen aus Murr geprägt und 
inspiriert hat, und wir haben sie nach 
ihrem Studienalltag und ihren Berufs-
wünschen gefragt.   
l   Wie ist der Wunsch in euch gereift, 
einen Studiengang mit theologischen 
Inhalten zu wählen?   
l   Vivienne: Ich habe lange überlegt, 
was ich beruflich machen möchte. Dabei 
habe ich oft gesagt, es wäre cool, etwas 
mit Menschen zu machen und wenn ich 
darin noch meinen Glauben leben könnte, 



TITELGESCHICHTETITELGESCHICHTE

l   Wie sieht euer Studentenalltag aus? 
Was steht auf eurem Stundenplan?  
l   Vivienne: Unser Studium ist sehr 
praxisnah, was mir sehr gefällt. Wir 
haben zum einen ganz theoretische 
Vorlesungen, wie Kirchengeschichte, 
exegetische Methoden, Bibelkunde des 
Alten und Neuen Testaments, aber auch 
Methoden der Religionspädagogik, 
Seelsorge oder Predigt und Gottes-
dienst. Besonders gefällt mir auch 
immer wieder die Verknüpfung zur 
sozialen Arbeit. So haben wir zum 
Beispiel zum Thema Anthropologie drei 
verschiedene Vorlesungen: Zum einen 
die humanwissenschaftliche Perspek-
tive, dann die theologische, und in einer 
dritten wird versucht, einen interdiszipli-
nären Dialog herzustellen.   
l   Lena: Im Theologiestudium gibt es 
sozusagen fünf Fächer: Altes Testament, 
Neues Testament, Kirchengeschichte, 
Praktische Theologie und Systematische 
Theologie. Da ich aber noch am Anfang 
des Studiums stehe, muss ich zuerst 
noch die drei alten Sprachen nachholen. 
So standen in den letzten zwei Semestern 
vor allem Hebräisch und Latein auf 
meinem Stundenplan. Nächstes Semester 
kann ich dann hoffentlich mit Griechisch 
beginnen. Ich denke, wie bei den meisten 

l   Sarah: Im ökologischen Freiwilligen-
dienst haben mir vor allem die Führun-
gen mit den Urlaubern Spaß gemacht, 
und meine Mitfreiwilligen haben mich 
darin bestärkt, mit Menschen zu arbei-
ten. Nach einem Jahr in einem nicht-
christlichen Umfeld war mir außerdem 
klar, dass der Glaube in meinem späte-
ren Beruf präsent sein soll. Dass ich die 
Hochschule kenne, verdanke ich Vivienne. 
Beworben habe ich mich dann kurzfris-
tig in der Woche vor Bewerbungsschluss.  
l   Alina: Ich studiere ab Oktober Son-
derpädagogik auf Lehramt, mit dem 
Schwerpunkt Geistige Entwicklung und 
den Fächern Mathematik und Religion. 
Ich möchte schon seit ein paar Jahren 
Lehrerin werden, allerdings war es seit 
der neunten Klasse mein Traum Real-
schullehrerin zu werden. In der 13. Klasse 
hospitierte ich jedoch in der Paul-Aldin-
ger-Schule in Kleinbottwar, einer Schule 
für geistig Behinderte, in der ich im 
vergangenen Jahr dann auch mein FSJ 
machte. Mich haben die Schüler und 
auch die Art der Lehrer dort sehr berührt 
und ich habe die Arbeit dort als meine 
Berufung erlebt. Ich möchte Gottes Liebe 
an diese Kinder weitergeben, durch 
meinen Umgang mit ihnen, aber auch 
durch Religionsunterricht, deshalb werde 
ich jetzt das Fach Religion studieren. 
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Studierenden auch, war mein Alltag im 
Corona-Studium nicht so spannend. Er 
bestand hauptsächlich aus Seminaren 
über Zoom und Vorlesungen als vorab 
aufgezeichnete Videos. Die meiste Zeit 
des Tages habe ich also an meinem 
Schreibtisch verbracht. Umso mehr freue 
ich mich darauf, dass es im kommenden 
Semester wieder Präsenzveranstaltungen 
geben wird und ich dann auch zum 
ersten Mal zur Uni gehen darf.  
l   Sarah: Mein Alltag ist Viviennes wohl 
ziemlich ähnlich.  
l   Alina: Ich habe noch nicht mit mei-
nem Studium begonnen und bin im 
Moment noch ziemlich planlos, aber ich 
hoffe, dass ich mich schnell in der 
Hochschule zurechtfinden werde.  
l   Was motiviert euch? Warum studiert 
ihr (gerne) Theologie?  
l   Vivienne: Mir ist es wichtig, dass ich 
meinen Glauben begründen kann. Dass 
ich sprachfähig werde, über meinen 
Glauben zu reden. Anderen davon 
erzählen zu können, es weiterzugeben. 
Ihnen zu sagen, dass es da einen Gott 
gibt, der sie liebt und der sie annimmt, 
wie sie sind. Ihnen Geschichten von ihm 
zu erzählen, auf ihre Fragen ein Stück 
weit eine Antwort zu finden. Theologie 

kann man, glaube ich, auch nie zu Ende 
studieren. Einen so großen Gott in ein 
paar Semester zu pressen, funktioniert 
gar nicht, aber ich bekomme viele Im-
pulse, auf die ich mein Leben lang 
weiter aufbauen kann. An meiner Hoch-
schule kommen so viele unterschiedli-
che Menschen mit den unterschiedlichs-
ten Prägungen und Ansichten zusam-
men. Dies ist für mich eine besonders 
große Bereicherung, hier in einen Aus-
tausch zu kommen.   
l   Lena: Was mich am meisten moti-
viert und weshalb ich auch Theologie 
studiere, ist der Berufswunsch. Der Weg, 
um Pfarrerin zu werden, ist eben das 
Theologiestudium. Dennoch interessiert 
mich auch dieses Studium sehr. Ich 
finde es spannend, mal mit einem 
wissenschaftlichen Blick die Bibel und 
auch den Glauben anzuschauen und 
vieles einmal kritisch zu hinterfragen. 
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l   Lena: Als ich das Hebraicum bestanden 
habe. Es war sehr wenig Zeit, nur ein 
Semester bis zur Prüfung und dement-
sprechend war der Druck. (Beispiel: Als 
ich begonnen habe für die Prüfung zu 
lernen, waren wir im Unterricht noch 
nicht einmal mit der ganzen Grammatik 
fertig. Die letzte Grammatikeinheit 
hatten wir eine Woche vor der Prüfung).  
l   Sarah: Mein erstes Highlight waren 
Stille Tage: Da sind wir als ganzer Kurs ein 
Wochenende zusammen weggefahren. 
Eigentlich wären sie schon zu Beginn mei-
nes Studiums gewesen, sind aber wegen 
Corona ins zweite Semester verschoben 
worden. Die Vorfreude war deshalb aber 
umso größer! Das zweite Highlight war, 
als unser Rektor bei der Weihnachtsfeier 
in einem Santa-Claus-Kostüm einen Rap 
über die Hochschule zum Besten gege-
ben hat. Der Mann hat echt Talent!  
l   Habt ihr Vorstellungen, wie eure beruf- 
liche Tätigkeit einmal aussehen soll?  
l   Vivienne: Aktuell glaube ich, dass es 
für mich eher in die Richtung Soziale Arbeit, 
eventuell in einer Wohngruppe, gehen 
wird. Ich kann mir aber auch gut die Arbeit 
als Jugendreferentin vorstellen. Mal 
sehen, wo Gott mich gebrauchen wird!  
l   Lena: Ich sehe mich klar als Gemein-
depfarrerin, finde aber auch die Seel-
sorge, zum Beispiel im Gefängnis oder 
Krankenhaus oder auch die Notfallseel-
sorge, sehr interessant. 

l   Sarah: Als ich anfing, wollte ich 
Jugendreferentin werden; mittlerweile 
habe ich allerdings so viele neue Mög-
lichkeiten kennengelernt! Gott wird mir 
schon zeigen, wo später mein Platz ist.  
l   Alina: Von uns vieren ist es bei mir 
wohl am naheliegendsten, wie meine 
berufliche Zukunft aussehen wird, da ich 
Lehramt studieren werde und dadurch 
logischerweise Lehrerin werde. Ich könnte 

auch in die Frühberatung und Diagnostik 
gehen und es gibt bestimmt auch noch 
andere Möglichkeiten, aber im Moment 
ist es schon noch mein Plan, an einer 
Schule zu unterrichten. Es gibt verschie-
dene Schwerpunkte bei Sonderschulen. 
Ich werde Geistige Entwicklung studieren 
und im Master werde ich mich vermutlich 
zwischen Lernbehinderung und emotional-
sozialer Behinderung entscheiden, ich 
bin mir also noch nicht ganz sicher, an 
welcher Schulart ich einmal landen 
werde. Es ist noch ein langer Weg, da 
mein Studium mindestens fünf Jahre 
dauern wird. Dass ich Reli unterrichten 
werde, steht wohl auf jeden Fall fest.   
Wir danken dem »theologischen Quartett« 
ganz herzlich für den Einblick und  
wünschen allen viel Erfolg, Freude  
und Gottes Segen für ihren Weg.   
 
Julia Kretschmer 

l   Was findet ihr schwierig? Gibt es 
etwas in eurem Studium, das ihr gerne 
ändern würdet?  
l   Lena: Definitiv die Sprachen. Es ist 
einfach eine Riesenhürde direkt am Anfang 
des Studiums. Eine bzw. drei ganz neue 
Sprachen in einem oder zwei Semestern 
(pro Sprache) zu lernen und Abiturniveau 
zu erreichen. Da wird man direkt ins kalte 
Wasser geworfen, denn so ein hohes Tempo 
ist man von der Schule nicht gewöhnt.  
l   Sarah: Eigentlich kann ich mich nicht 
beschweren. Ich habe gerade zwar 
einige Recht-Module, die sind trocken, 
aber wichtig... deshalb muss ich da 
wohl durch. Ansonsten hat Corona die 
Studi-Gemeinschaft etwas gedämpft, 
was schade ist, denn ich habe einige 
Traditionen nicht so mitbekommen, aber 
das kommt bestimmt noch.  
l   Alina: Ich kann noch keine Meinung 
zu meinem Studium abgeben, aber es 
gehört wohl dazu, dass man nicht alles 
super findet und dann kann man sein 
Bestes geben, um diese Hürden zu 
meistern oder um dafür zu kämpfen, 
dass sich etwas verändert.  
l   Was war bisher euer persönliches 
Highlight?  

 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

l   Sarah: Ich möchte im Leben von 
Menschen etwas verändern, und da 
brauche ich nicht nur die inhaltlichen 
Kenntnisse, sondern eben auch darüber 
ist das Coole an meinem Studiengang, 
dass ich nicht nur reine Theologie studiere, 
sondern »Religions- und Gemeindepä-
dagogik und Soziale Arbeit«. Ich freue 
mich schon total, meine Kenntnisse in 
meinem späteren Beruf einzusetzen. 
Aber gerade auch in den theologischen 
Fächern durfte ich auch schon viel für 
meinen eigenen Glauben lernen.  
l   Alina: Ich möchte in meinem Studium 
lernen, wie ich geistig behinderten Kindern 
das Evangelium nahe bringen kann. Ich 
habe während meines FSJs erlebt, dass 
der Glaube an einen Gott für einige der 
Kinder sehr schwer greifbar ist und auch, 
dass ein Gott in ihrem Leben keine Relevanz 
hat, da sie ihn nicht sehen und greifen 
können. Andere Kinder hingegen können  
erfassen, wer Gott ist, und beiden Gruppen 
möchte ich zeigen können, dass Gott sie 
  

ganz persönlich sieht und liebt, dass er  
ihnen einen Platz in der Welt gegeben hat 
und sie in seinen Augen wichtig sind. Ich 
hoffe, dass mir das Studium zeigt, welche 
verschiedenen Wege es zur Vermittlung 
des Glaubens gibt, und ich wünsche mir, 
dass ich mir Neues mit meinem persönli-
chen Glauben auseinandersetzen kann, 
ihn kritisch hinterfrage und Neues, vor 
allem wissenschaftliches Wissen aneigne. 
15
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Januar 2022 
 

  2  So Nachbarschafts-Gottesdienst der  
      Nikolauskirche in Mundelsheim  
       5  Mi SPIELZEIT Murr      6  Do Katholischer Gottesdienst in der         Heilig-Geist-Kirche in Steinheim   
     Ökumenischer Gottesdienst  
  9  So Gottesdienst mit Taufe  
11  Di Kirchengemeinderatssitzung  
13  Do Ökumenischer Gottesdienst  
16  So Gottesdienst  
20  Do Ökumenischer Gottesdienst  
23  So Gottesdienst mit Mitwirkung 
      der Konfirmand/innen  
25  Di Frauentreff  
27  Do Ökumenischer Gottesdienst  
28  Fr FILMZEIT Murr  
30  So Gottesdienst 

Februar 2022 
 
  2   Mi SPIELZEIT Murr  
  3   Do Ökumenischer Gottesdienst 
    6   So Gottesdienst mit Taufe  
      Kirchen-Konzert Gospel.AG-Band   
  8   Di Kirchengemeinderatssitzung  
10   Do Ökumenischer Gottesdienst  
12   Sa Musik und Wort zum 
       Wochenschluss  
13   So Gottesdienst   
17   Do Ökumenischer Gottesdienst  
20   So Gottesdienst   
23   Mi Seniorennachmittag im 
       Gemeindehaus Oase  
24  Do Ökumenischer Gottesdienst  
27  So Gottesdienst

März 2022 
 

  2   Mi SPIELZEIT Murr 
   3   Do Ökumenischer Gottesdienst 
        4   Fr Weltgebetstag  
  6   So Gottesdienst mit Taufe  
  8  Di Kirchengemeinderatssitzung  
10  Do Ökumenischer Gottesdienst  
13  So Gottesdienst   
17  Do Ökumenischer Gottesdienst  
20  So Gottesdienst  
22  Di Frauentreff  
24  Do Ökumenischer Gottesdienst  
 25  Fr FILMZEIT Murr  
26  Sa BROTZEIT Murr  
27  So Gottesdienst mit Mitwirkung 
      der Konfirmand/innen 
  

Dezember 2021 
 

  1  Mi Adventsandacht in der 
      Peterskirche  
  5  So Gottesdienst mit PetersCombo  
  7  Di Kirchengemeinderatssitzung  
  8  Mi Adventsandacht in der 
      Peterskirche   
11 Sa Begegnungstisch  
12  So Gottesdienst mit Taufe    Adventsblasen auf dem    Dorfplatz   
14  Di Frauentreff  
15  Mi Adventsandacht in der 
      Peterskirche 
 19  So Gottesdienst   
24  Fr Familiengottesdienst  
      mit Krippenspiel  
      Gottesdienst zur Christvesper  
      Gottesdienst zur Christnacht  
25  Sa Gottesdienst zum Christfest 
      mit Abendmahl   
26  So Ökumenischer Gottesdienst 
      in der Martinskirche  
      in Steinheim 
             Krippenwanderung   
31  Fr Gottesdienst zum 
      Altjahrsabend mit Abendmahl
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Gottesdienste am 9., 16. und 23. Januar 
2022 um 10 Uhr in der Peterskirche 
 
Wie zu Beginn der Jahre 2020 und 2021 
wird an diesen Sonntagen eine »Winter-
predigtserie« über ein Thema gehalten, 
das dabei nacheinander von drei ver-
schiedenen Seiten betrachtet wird. Die-
ses Thema wird jedoch erst zu einem 
späteren Zeitpunkt festgelegt. Deshalb 
kann darüber noch nichts ausgesagt 
werden, und wir dürfen uns gespannt 
auf ein echtes »Überraschungsei« 
freuen. 
 
Gottesdienst am 27. Februar 2022  
um 10 Uhr in der Peterskirche  
Vor vielen Jahren sorgte Pfarrer Philipp 
für eine lebhafte Diskussion im Ort, als 
er zum ersten Mal eine »Narrenmesse« 
feierte. Denn zwischen den normalen 
Kirchgängern saßen die eingeladenen 
Elferräte und die Gardemädchen des ört-
lichen Karnevalvereins in ihrer »Dienst-
kleidung«. Dem Anlass entsprechend hielt 
Pfarrer Philipp eine Predigt in Reimen.  
Inzwischen gehört es schon dazu, wenn 
am Faschingssonntag die »Gässlesfetzer«, 
die jeder kennt, zur Gestaltung des Gottes- 

Gottesdienstes beitragen. Der Fasching 
gehört in Murr zum Leben, und die Kir-
che will ja mitten im Leben stehen und 
teilhaben.   
An diesem Faschingssonntag soll wieder 
eine Narrenmesse gefeiert werden. Wir 
hoffen, dass uns die befürchtete vierte 
Welle der Corona-Pandemie keinen 
Strich durch die Rechnung macht. Es ist 
geplant, dass die »Gässlesfetzer« wie 
immer die musikalische Unterstützung 
liefern. Sie marschieren in ihrem futuris-
tisch wirkenden Outfit, allerdings unge-
schminkt, mit ihrem »Gerödel« und dem 
Banner so in die Kirche, dass die Dach-
ziegel beben und die Tauben verschreckt 
davonfliegen. Auch die Orgel hat gegen 
diesen musikalischen Orkan kaum eine 
Chance. Die »Fetzer« spielen im Laufe 
des Gottesdienstes »gezügelt« ein paar 
passende Stücke, bevor sie beim Ende 
ausmarschieren und vor der Kirche ein 
kurzes Konzert mit ungebremster Gug-
genmusik bieten. Dann müssen sie leider 
zum bevorstehenden Umzug weiterziehen.  
Ich gehe davon aus, dass dieser Gottes-
dienst bei vielen Besuchern noch lange 
»nachklingen« wird.   
Friedrich-Wilhelm Hennings 
 

GOTTESDIENSTE – GENAUER GESCHAUT
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TERMINE

Mai 2022 
 

  1  So Gottesdienst mit Taufe  
  4  Mi SPIELZEIT Murr  
  5  Do Ökumenischer Gottesdienst  
  8  So Gottesdienst   
      Kirchen-Konzert DUO ESOX  
10  Di Kirchengemeinderatssitzung  
12  Do Ökumenischer Gottesdienst  
14  Sa Musik und Wort zum 
      Wochenschluss  
15  So Gottesdienst  
19  Do Ökumenischer Gottesdienst  
21  Sa Gottesdienst zur Konfirmation  
22  So Gottesdienst zur Konfirmation  
24  Di Frauentreff  
26  Do Christi Himmelfahrt  
      Ökumenischer Gottesdienst  
29  So Gottesdienst 
 
 
      Corona macht die Terminplanung  
      weiter schwierig.  
      Bitte verfolgen Sie unsere aktuelle  
      Berichterstattung im Nachrichtenblatt  
            der Gemeinde Murr,  
                    in den Schaukästen  
        und auf unserer  
          Internetseite  
      www.ev-kirche-murr.de

April 2022 
 

  3  So Gottesdienst     
  6  Mi SPIELZEIT Murr  
  5  Di Kirchengemeinderatssitzung  
  7  Do Ökumenischer Gottesdienst   
10  So Gottesdienst   
 14  Do Ökumenischer Gottesdienst  
      Gottesdienst im Alten Schulhaus  
15  Fr Gottesdienst zum Karfreitag  
17  So Gottesdienst  
      Osternacht-Gottesdienst mit 
      Taufe, Auferstehungsfeier  
18  Mo Gottesdienst zum 
      Ostermontag   
21  Do Ökumenischer Gottesdienst  
24  So Gottesdienst  
26  Di Frauentreff
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dann durch Gebet und Handauflegung 
für ihren Dienst weihten. 
 
Diakonie ist gelebter Glaube der christli-
chen Gemeinde in Wort und Tat. Mit 
ihrem diakonischen Dienst übernimmt 
die Kirche die Verantwortung dafür, dass 
alle Menschen das Evangelium und 
darin Gottes liebende Zuwendung erfah-
ren können. Dazu beruft die Kirche in 
das Amt des Diakons und der Diakonin 
Männer und Frauen, die durch ihre Aus-
bildung und ihre Bereitschaft zum 
Dienst in besonderer Weise befähigt 
sind. 
 
Diakoninnen und Diakone haben in der 
evangelischen Kirche Aufgaben sowohl 
in der Verkündigung als auch in der  
Sozialarbeit. Zu den Arbeitsfeldern  
gehören beispielsweise Jugend-, Alten- 
und Behindertenarbeit, Pflegedienste, 
Religionsunterricht, Seelsorge.  
 
In der Regel sind sie im Kirchenbezirk 
oder bei einer Diakonischen Einrichtung 
angestellt und werden dort von Ehren-
amtlichen und Hauptamtlichen in ihrer 
Arbeit begleitet. Sie sind selbstständig 
für einzelne Aufgabenfelder zuständig 
und vertiefen ihre berufliche Kompetenz 
durch die jeweilige fachliche und geist-
lich-theologische Fortbildung. 
 
Reiner Klotz 

KIRCHENLATEINDIE AKTUELLE FRAGE 

»Jesus verkündete das Reich Gottes – 
gekommen ist die Kirche«. Mit diesem 
berühmt gewordenen Satz beschrieb 
der französische Theologe Alfred Loisy 
zu Beginn des 20. Jahrhunderts den 
Übergang von der Verkündigung 
zur nachösterlichen Gemeinde.   
Für unser Thema beinhaltet dieser Satz 
zwei wichtige Erkenntnisse: Jesus von 
Nazareth hat keine Kirche begründet, 
gleichwohl orientiert sich der Auftrag 
der Kirche am Reich Gottes.   
Jesus wird auch als »Wanderradikalist« 
oder Wanderprophet bezeichnet. In der 
Erwartung des baldigen Anbruchs des 
Reiches Gottes sammelte Jesus seine 
Jünger, deren weiteres Leben dann in 
unübersehbarem Gegensatz zur damaligen 
Zeit stand. In völligem Gottvertrauen 
lebten sie in Heimat-, Familien- und Be-
sitzlosigkeit, alle alltäglichen Bindungen, 
Institutionen und Sicherheiten wurden 
für sie bedeutungslos.    
Nach Tod und Auferweckung Jesu sam-
melten sich seine Anhänger dann in den 
ersten christlichen Gemeinden. Rund 25 
Jahre später, im Jahr 55, hatte sich dank 
der Missionstätigkeit des Apostels Paulus 
die christliche Botschaft im ganzen Mit-
telmeerraum verbreitet. Dieser Übergang 
des Christentums nach Europa und in 
den heidnischen Raum des Römischen 
Reiches kann als »Geburtsstunde« der 
Kirche bezeichnet werden.    
Paulus wählt zur Kennzeichnung der 
christlichen Gemeinden in seinen Brie-
fen das griechische Wort »Ekklesia«. In 
den freien griechischen Stadtstaaten ist 
»Ekklesia« Ausdruck für die ordnungs-
gemäß berufene Volksversammlung der 
freien Bürger. Paulus bringt mit der Ver-
wendung dieses Begriffes zum Aus-

druck, dass die Christengemeinde sich 
nicht als eine unter vielen religiösen 
Gruppen versteht, sondern die ordentli-
che Versammlung des Volkes Gottes am 
Ort sein wollte. Aus dem Begriff Ekklesia 
entwickelte sich in den schließlich ro-
manischen Sprachen das Wort »Kirche« 
– eglise oder chiesa.  
Gegen Ende des 1. Jahrhunderts. nach Chr. 
mussten die frühen Christen schließlich 
akzeptieren, dass die Wiederkunft Christi 
ausblieb. Die Erinnerungen und die Be-
geisterung für die Sache Jesu mussten 
durch die Entwicklung bleibender Formen 
aufgefangen werden. Es ging jetzt darum, 
die mündliche Überlieferung der Botschaft 
Jesu zu sichern und vor Verfälschungen 
zu schützen. Neben der schriftlichen  
Fixierung seiner Botschaft bildete sich 
allmählich eine Gemeindeordnung mit 
Ämtern und Strukturen heraus, die sich 
im Lauf der Kirchengeschichte immer 
weiter ausdifferenzierte und mit einer 
wachsenden Bürokratisierung einherging.   
Zu den ältesten Kirchengebäuden zählt 
eine unterirdische Kirche in Megiddo  
(Israel), die bekannte Geburtskirche in 
Bethlehem und die Grabeskirche in  
Jerusalem wurden um 330 errichtet.  
Zusammenfassend ist die Geschichte 
der Kirche eingespannt zwischen Jesu 
Verkündigung des nahe herbeikommen-
den Gottesreiches und dessen verhei-
ßene Vollendung. Die Zeit der Kirche ist 
die zwischen beiden sich öffnende  
Zwischenzeit, ihre Zeit ist »zwischen  
den Zeiten«. 
 
Lutz Kretschmer

Die Rolle eines Pfarrers in der Gemeinde 
ist offensichtlich. Es gibt aber noch 
mehr kirchliche Berufe, die weniger  
bekannt sind – und dennoch keine  
Nebenrollen spielen.  
 
Evangelische Diakonin oder evangelischer 
Diakon zum Beispiel ist so ein Job. Wenn 
jemand überhaupt schon mal davon  
gehört hat, gibt es meistens einige Miss-
verständnisse: »Sind die nicht katholisch?« 
– »Ah, das sind doch die mit dieser  
komischen Tracht, oder?« 
 
Diakoninnen und Diakone haben unter-
schiedliche Aufgaben in Gemeinden und 
diakonischen Einrichtungen. Der Diakon 
bekleidet ein geistliches Amt innerhalb 
der Kirche, den Diakonat. Seine Auf-
gaben beschränken sich nicht auf die 
Diakonie, sondern umfassen – wie die 
der anderen geistlichen Ämter auch – 
Verkündigung und Gottesdienst.  
 
Diakone waren ursprünglich Gehilfen 
der Apostel zur Verwaltung des gemein-
samen Vermögens und zur Leitung der 
gemeinsamen Mahlzeiten – und wohl 
damit verbunden auch des Abendmahls.  
 
Die ersten sieben Diakone werden im 
Neuen Testament in der Apostel-
geschichte des Lukas (Apg 6,1–7 EU)  
erwähnt. Ursprünglich hatten die von 
Jesus Christus erwählten Apostel den 
Auftrag zur Verbreitung der Lehre und 
daneben die Versorgung der Armen per-
sönlich wahrgenommen, mussten aber 
feststellen, dass sie mit beidem zugleich 
überfordert waren. Zu ihrer Entlastung 
und Unterstützung ließen sie daher von 
der Jerusalemer Urgemeinde sieben 
Männer »von gutem Ruf und erfüllt von 
Geist und Weisheit« wählen, die sie 

 Der Diakon (altgr. διάκονος diákonos ‚Diener, Helfer‘) Seit wann gibt es die Kirche? 
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hat. Schrank, Tisch, Stuhl, das Nötigste, 
wenn die Familie eine kleinere Wohnung 
suchen musste. Fast immer sind die Fa-
milien zerstört und die Männer über alle 
Berge. Die Waschmaschine, der Kühl-
schrank, die kaputt gingen. Wenn die 
Frau, die mit ihren Kindern bisher schon 
am Existenzminimum gelebt hat, infolge 
von Corona ihren Minijob verliert, dann 
wird es für die Familie sehr eng. Die 
Brille, die nötig wurde. Auch Altersarmut 
spielt immer mehr eine Rolle. Seelische 
und körperliche Krankheiten sind sehr 
oft mit dabei. Immer wieder kommt es 
auch vor, dass Familien, die einen er-
schütternden Todesfall erleben mussten, 
die Beerdigung nicht bezahlen können.  
 
Schaustellerfamilien, die durch Corona 
keinerlei Verdienst mehr haben. Oft 
geben wir einfach auch »Hilfe zum Le-
bensunterhalt«, wenn Arme am Hunger-
tuch nagen. 
 
Pfarrer/-innen stellen für Familien von 
Konfirmanden oft Anträge auf »Konfir-
mationsbeihilfe«, damit sie die Konfir-
mation ihres Kindes ein wenig feiern 
können.  
 
Viele Hilfesuchende haben einen Migra-
tionshintergrund. Sie kämpfen mit sehr 
schweren Schicksalen. Oft habe ich, 
wenn ich lese, was sie durchgemacht 
haben, den Eindruck: Es gibt nichts,  
was es nicht gibt. 
 
Die zwölf Frauen und Männer, die in 
jedem Monat zusammenkommen und ein 
paar Stunden lang die »Hilfsbitten« bear-
beiten, tun alles ehrenamtlich, so dass 
unsere »Verwaltungskosten« minimal 
sind. Staatliche oder kirchliche Zu-

Der Verein zur Hilfe in außerordentli-
chen Notfällen e.V., kurz Nothilfeverein, 
besteht nun schon seit 133 Jahren. 
1887 wurde der Verein von dem württem-
bergischen Diakonie-Pionier Paul Lechler 
in Stuttgart begründet und lang von ihm 
selbst geleitet. Ich staune oft, dass er 
alle diese Zeiten durchgehalten hat. 
 
Was tut er? Er steht denen finanziell bei, 
die in erhebliche Nöte kamen und die 
sonst ohne Hilfe sind. Das sind auch 
heute – und seit die wirtschaftlichen 
Folgen der Corona-Epidemie besonders 
die Ärmsten treffen – sehr viele Leute.  
 
Alle vier Wochen haben wir in unseren 
Sitzungen zwischen 30 und 60 Hilfs- 
anträge zu bearbeiten. Sie werden in  
der Regel von den Mitarbeiter/-innen 
der Diakonischen Bezirksstellen in  
unserer Landeskirche in Württemberg 
bearbeitet. Sie prüfen vor Ort, wodurch 
die Notlage entstanden und wie viel  
Geld unbedingt nötig ist, um sie zu be-
heben. Unsere Höchstgrenze liegt in  
der Regel bei 500 Euro. Wir gehen aber 
immer wieder, wenn die Not es gebietet, 
darüber hinaus.  
 
An die Diakonischen Bezirksstellen über-
weisen wir auch das von uns beschlos-
sene Geld, freilich mit der Erwartung, 
dass sie es sofort den Bedürftigen wei-
tergeben und ihnen mit Rat und Tat  
beistehen. 
 
Welche Notfälle tauchen in den Hilfs- 
bitten am häufigsten auf? Oft ist es die 
Schwierigkeit alleinerziehender Mütter, 
mit ihren Kindern halbwegs über die 
Runden zu kommen. Das Kind, das auf 
dem Boden schläft, weil es kein Bett 

Seid barmherzig ... ein Beispiel: der Nothilfeverein

schüsse erhalten wir nicht. Wir geben 
den Armen weiter, was uns gespendet 
wird. Wenn es geht, unterstützen wir 
noch andere Organisationen, die ganz 
direkt den Ärmsten helfen, z.B. die 
Evang. Gesellschaft, die Mitternachts-
mission, die Kälte- und Nichtsesshaften-
hilfe, die zehn Gefängnispfarrer/-innen 
in Württemberg und andere. 
 
Unsere Bankverbindung ist:  
Evang. Kreditgenossenschaft IBAN DE94 
5206 0410 0000 4183 23 BIC GENO-
DEF1EK1.  
 
Natürlich stellen wir für jede Spende eine 
Spendenquittung für das Finanzamt aus. 
 
Wir sind froh, dass wir etwas tun kön-
nen, und sind dankbar für jede Spende, 
die uns diese Hilfe für die Ärmsten er-
möglicht.  
 
Paul Dieterich 
 
 
 
 

Kirche wird entscheidend vom Ehrenamt 
getragen. Ohne die zahlreichen Mit-
arbeitenden in unserer Kirchengemeinde 
wären unsere Feste, Veranstaltungen 
sowie zahlreiche Hilfs- und Betreuungs-
angebote und Gruppen undenkbar.  
Ehrenamtliche spenden ihre Zeit sowie 
Mühe, ihre Tatkraft und Ideen. 
Wir danken allen ganz herzlich dafür! 
 
Haben Sie auch Lust, sich zu engagieren? 
Dann wenden Sie sich an das Ehrenamts- 
team (ehrenamt@ev-kirche-murr.de) 
oder sprechen Sie persönlich mit den  
Ehrenamtskoordinatorinnen Kim Kappl 
oder Michaela Brodtbeck (Kontaktdaten 
siehe Seite 30).    
 
Daniela Prang hat als ehrenamtliche 
Seelsorgerin aufgehört. Christine Mast 
hat beim Besuchsdienst für Geburtstage  
aufgehört. Annegret Birk hat ebenfalls 
den Besuchsdienst bei Geburtstagen 
aufgegeben, bleibt jedoch weiterhin 
aktiv beim Botendienst. 

 
Neues aus dem Ehrenamtsteam
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Auch die Länge der Geraden, die Min-
destzahl der Kurven, sowie evtl. Einfach- 
und Mehrfachhindernisse sind geregelt.  
Bereits mit sechs Jahren kam Paul 
Schindhelm durch einen gleichaltrigen 
Freund zum BMX-Fahren. Auf der Bahn 
des MSC Ingersheim machte er seine ers-
ten Fahrversuche, die verbunden mit eini-
gen Stürzen recht kläglich ausfielen, so 
dass ihm sein Vater riet, die Sache sein 
zu lassen.  Dabei hatte er aber nicht mit 
seinem ehrgeizigen Sprössling gerechnet. 
Die Anfangsschwierigkeiten spornten 
Paul so richtig an. Nachdem sein Freund 
bald die Lust am BMX verloren hatte, 
konnte er dessen Rad übernehmen. 

An einem schönen Sommertag Anfang 
September sitzen wir daheim auf  
der Terrasse. Ich freue mich, dass  
Paul Schindhelm zu mir gekommen ist, 
um über seine Passion BMX-Racing zu 
erzählen. 
  
Zuerst klärt er mich auf, was BMX  
bedeutet: BMX ist die Abkürzung für  
Bicycle MotoCross. Das X steht einer-
seits für das englische Wort cross 
(Kreuz), andererseits ist auch das Verb 
to cross gemeint, das auf Deutsch durch-
fahren/überqueren heißt. Es gibt BMX 
Freestyle und BMX Racing.   
Bei BMX-Freestyle geht es um Geschick-
lichkeit und Radbeherrschung, wie z.B. 
akrobatische Sprünge und kreative 
Tricks und nicht um die Geschwindigkeit 
wie beim BMX-Racing.  
Unter BMX Racing versteht man ein Kopf 
an Kopf Rennen von bis zu 8 Fahrern auf 
einer künstlich angelegten Strecke. Auf 
einer ca. 400 m langen BMX-Bahn wird 
über die Hügel gepushed, gewheelt oder 
gesprungen. Wer als Erster die Ziellinie 
überquert, hat das Rennen gewonnen.  
Das BMX-Rad in der Standardklasse hat 
eine Laufradgröße von 20 Zoll. Es wird 
ohne Gangschaltung gefahren und muss 
mit einer funktionsfähigen Hinterrad-
bremse ausgestattet sein. Rücktritt-
bremsen sind verboten.   
Eine für offizielle Wettkämpfe zugelas-
sene BMX-Bahn muss etliche Vorgaben 
erfüllen. So starten die Fahrer »auf einem 
Starthügel von mindestens 2,50 Meter Er-
höhung über der ersten Gerade«. Und für 
den Start muss »ein elektronisch kontrol-
liertes Startgatter mit zwei Lichtzeichen-
anlagen« vorhanden sein.  

In diesem Jahr war Paul Schindhelm bei 
der deutschen BMX-Meisterschaft in 
Stuttgart erstmals in der Altersklasse 
17–29 Jahre dabei und erkämpfte sich 
einen achtbaren 7. Platz.   
Um als Fahrer bei Wettbewerben wie 
Bundesliga oder Deutsche Meisterschaf-
ten starten zu können, bedarf es einer 
Lizenz des Bund Deutscher Radfahrer 
(BDR). Voraussetzung dafür ist die Mit-
gliedschaft in einem BMX-Verein und ein 
ärztliches Attest.  
Talentierte junge BMX-Fahrer können 
durch Aufnahme in den baden-württem-
bergischen Landeskader gefördert wer-
den. Als ich anmerke, er wäre doch 
sicher dafür prädestiniert, meint er be-
scheiden, dass er sich hierfür noch 
deutlich verbessern müsste, verbunden 
mit noch mehr Trainingszeit.  
Zuerst mal konzentriert er sich auf die 
Schule mit dem angestrebten Abschluss 
Abitur. Er hat noch viel Spaß am BMX-
Racing Sport und ist mit Begeisterung 
dabei. Und wie er so sympathisch lä-
chelnd vor mir sitzt und von seiner Pas-
sion erzählt, ist ihm BMX-sportlich noch 
einiges zuzutrauen.  
Außer Bundesliga und Deutschen Meister- 
schaften gibt es ja auch noch Europa- 
und Weltmeisterschaften. Und seit  
2008 ist BMX-Racing zudem olympische 
Disziplin … 
 
Werner Schäfer

Mit nun eigenem Rad fand er Gefallen 
am BMX-Radfahren und wurde durch 
stetige Übung immer besser. Nun ist er 
schon über 11 Jahre aktiv beim MSC  
Ingersheim. Dort ist inzwischen auch 
sein Vater als Jugendleiter engagiert.  
Auf der vereinseigenen BMX-Bahn trainiert 
er dreimal wöchentlich, davon zweimal 
unter Anleitung eines Trainers. Weiter 
macht er noch Krafttraining daheim, um 
die erforderliche Kondition zu erhalten.  
Gefragt nach den Kosten seines Hobbys 
meint Paul Schindhelm, dass  ein brauch- 
bares Rad für 500–700 € zu bekommen 
ist. Bei  guter Pflege kann es über 5 Jahre 
gefahren werden. Dazu kommen der  
obligatorische Schutzhelm und die  
Bekleidung (Langarmtrikot, lange Hose, 
Handschuhe) sowie Knie- und Ellenbogen- 
schoner. Auch die Anfahrt zu Wettbewerben 
und Meisterschaften trägt der teilneh-
mende Fahrer. Die Unterstützung des 
Vereins geschieht durch freie Nutzung 
der vereinseigenen BMX-Bahn und  
Betreuung durch qualifizierte Trainer. 

Paul Schindhelm – Passion BMX-Racing

(GE)MEIN(DE)LEBEN(GE)MEIN(DE)LEBEN
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KASUALIENJUNGES 

Neun 
TAUFEN 

Keine 
KONFIRMAND/INNEN 

Eine 
TRAUUNG 

Achzehn 
BESTATTUNGEN 

… Freud und Leid in unserer Gemeinde 

von Mai 2021 bis Dezember 2021 … 

(Die genauen Angaben finden Sie in unserer Print-Ausgabe.)
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KONTAKTE

Seelsorge  
Gespräch und Beratung 
Daniel Renz, 839223 
pfarramt@ev-kirche-murr.de 
Frauke Erler 
 
Besuchsdienste  
Geburten 
Daniel Renz, 839223 
pfarramt@ev-kirche-murr.de  
Tauftage 
Beate Funk, 8998553 
tauftage@ev-kirche-murr.de  
Geburtstage  
Reiner Klotz, 29350 
diakonat.marbach_mitte@elk-wue.de  
Ehejubiläen  
Daniel Renz, 839223 
pfarramt@ev-kirche-murr.de  
Kranke, Trauernde, Einsame 
Daniel Renz, 8399223  
pfarramt@ev-kirche-murr.de  
Neuzugezogene  
Erika Schäfer, 25675  
neuzugezogene@ev-kirche-murr.de 
 
Treffpunkte  
Begegnungstisch 
Daniel Renz, 839223 
pfarramt@ev-kirche-murr.de  
Kirchkaffee, Mitbring-Essen 
Siegfried Aldinger, 209540 
s.aldinger@ev-kirche-murr.de  
Gemeindefest 
Jürgen Kraft, 209778 
gemeindefest@ev-kirche-murr.de 
 
Kirchenmusik  
Organistin 
Antje Marschinke, 898521 
organistin@ev-kirche-murr.de  
Posaunenchor  
Christiane Kretschmer, Leiterin, 8657974 
posaunenchor@ev-kirche-murr.de 
Daniel Roth, Jungbläser-Leiter 
jungblaeserleiter@ev-kirche-murr.de  
PetersCombo  
Silke Mužic, 281103 
peterscombo@ev-kirche-murr.de 

Sing-Mit-Team  
Anja Bühl, 281650 
singmitteam@ev-kirche-murr.de  
Kinderchor-Projekte 
Stephanie Lipp, 2610353 
kinderchorprojekte@ev-kirche-murr.de  
Kirchenmusikteam 
Antje Marschinke, 898521 
kirchenmusik@ev-kirche-murr.de 
 
Erwachsene  
Hauskreis Hoffmann/Steck  
Silvia Hoffmann 
    
Hauskreis Atempause  
Beate Bühler, 888016  
Mehr Informationen – auch über weitere  
Hauskreise – erhalten Sie von: 
Daniel Renz, 839223 
pfarramt@ev-kirche-murr.de 
    
BROTZEIT Murr 
Jürgen Springer, 3339883 
brotzeit@ev-kirche-murr.de 
    
SPIELZEIT Murr  
Kerstin Schweizer, 0178 5239776 
Ivonne Engelhardt, 0173 6747526 
spielzeit@ev-kirche-murr.de 
     
FILMZEIT Murr 
Maja Abrahams 
filmzeit@ev-kirche-murr.de 
    
TANZZEIT Murr 
Edeltraut Liegl 
tanzzeit@ev-kirche-murr.de 
    
Frauentreff 
Erika Schäfer, 25675 
Ilse Blank, 25270 
    
Frühstück für Frauen  
Silke Burk, 817324 
    
Männerarbeit 
Reiner Klotz, 29350 
diakonat.marbach_mitte@elk-wue.de 
    
Urlaub ohne Koffer  
Reiner Klotz, 29350 
diakonat.marbach_mitte@elk-wue.de
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Evangelische Kirchengemeinde  
Murr an der Murr     
Im Gigis 3, 71711 Murr 
www.ev-kirche-murr.de  
kontakt@ev-kirche-murr.de     
Pfarramt 
Daniel Renz, Pfarrer, Im Gigis 3, 839223 
pfarramt@ev-kirche-murr.de 
Daniel Renz ist frühestens ab Mitte Dezember 
wieder erreichbar.      
Vikar 
Lukas Rudhard, Panoramastraße 8, 8585585 
vikar@ev-kirche-murr.de     
Gemeindebüro 
Kim Kappl, Gemeindesekretärin 
Im Gigis 3, 839224 
Montag 09:00–12:00 Uhr  
Dienstag  18:00–19:00 Uhr  
Mittwoch  09:00–12:00 Uhr 
gemeindebuero@ev-kirche-murr.de     
Kirchenpflege 
Iris Braun-Miersch, Kirchenpflegerin 
Im Gigis 3, 839225 
Dienstag 15:00–17:00 Uhr 
kirchenpflege@ev-kirche-murr.de      
Mesnerin 
Helene Bluoss, 3343060 
mesnerin@ev-kirche-murr.de     
Stellvertretende Mesnerin 
Birgitt Strobach, 8899742 
stellv.mesnerin@ev-kirche-murr.de      
Hausmeisterin Gemeindehaus Oase 
Christel Herbrik, 24590 
hausmeisterin@ev-kirche-murr.de 
 
Kirchengemeinderat  
kirchengemeinderat@ev-kirche-murr.de     
Mitglieder kraft Amtes     
Daniel Renz, Pfarrer, Vorsitzender 
Iris Braun-Miersch, Kirchenpflegerin     
Gewählte Mitglieder  
Siegfried Aldinger, Vorsitzender 
Murrgässle 16/1, 209540 
s.aldinger@ev-kirche-murr.de     
Günther Burk 
Friedrich-Ebert-Straße 49, 22729  
g.burk@ev-kirche-murr.de 

Julia Kretschmer 
Kornblumenweg 8, 8997700 
j.kretschmer@ev-kirche-murr.de 
 
Sascha Kühfuß 
Im Gigis 22, 808772 
s.kuehfuss@ev-kirche-murr.de 
 
Andreas Müller 
Benninger Weg 5, 208678 
a.mueller@ev-kirche-murr.de  
Silke Mužic 
Kirchschlager Weg 13, 281103 
s.muzic@ev-kirche-murr.de  
Carola Pfuderer 
Burgweg 15, 281196 
c.pfuderer@ev-kirche-murr.de 
 
Susanne Schamberger 
Eschenweg 5, 24269 
s.schamberger@ev-kirche-murr.de 
 
Madlin Schüle 
Schafbergweg 2 
m.schuele@ev-kirche-murr.de 
 
Gottesdienste  
Schriftlesungen 
Daniel Renz, 839223 
pfarramt@ev-kirche-murr.de 
   
Theatergruppe  
theatergruppe@ev-kirche-murr.de 
   
Musik und Wort zum Wochenschluss 
Antje Marschinke, 898521 
organistin@ev-kirche-murr.de 
   
Weltgebetstag  
Betina Bernatek, 23718 
   
Kinderkirche  
Patrik Hartherz, 3399364 
kinderkirche@ev-kirche-murr.de 
   
Minikirche  
Daniel Renz, 839223 
minikirche@ev-kirche-murr.de 
   
Gottesdienst-Fahrdienst 
Kim Kappl, 839224 
gemeindebuero@ev-kirche-murr.de 
   
Gottesdienstausschuss 
Vorsitzender: Daniel Renz, 839223 
gottesdienstausschuss@ev-kirche-murr.de



Fundraisingteam 
Iris Braun-Miersch, 839225 
fundraising@ev-kirche-murr.de   
Gebäude und Technik   
Technikteam 
Tobias Ebinger, 0177 9620073 
technikteam@ev-kirche-murr.de  
Bauausschuss 
Vorsitzender: Siegfried Aldinger, 209540 
bauausschuss@ev-kirche-murr.de   
Distrikts-Diakonat  
Reiner Klotz, Diakon, 29350 
diakonat.marbach_mitte@elk-wue.de   
Diakonie  
Krankenpflegeförderverein Murr e.V.  
Im Gigis 3, 71711 Murr 
www.krankenpflegefoerderverein-murr.de 
Daniel Renz, Erster Vorsitzender, 821041 
vorstand@krankenpflegefoerderverein-murr.de  
Demenz-Betreuungsgruppe Café Memory 
Lindenweg 3, 71711 Murr 
www.cafe-memory.de 
Heidrun Hehl, Susanne Köpf, 
Elisabeth Nentwig, 0157 75259440 
team@cafe-memory.de  
Diakoniestation Bottwartal e.V. 
Im Gigis 1, 71711 Murr  
www.diakoniestation-bottwartal.de 
info@diakoniestation-bottwartal.de 
Frank Bender, Pflegedienstleiter, 821521 
Michaela Klein, Verwaltungsleitung, 821073 

Susanne Hiel, Verwaltungsleitung (NEU) 
Petra Weber, Einsatzleiterin  
Nachbarschaftshilfe, 308375  
Diakonische Bezirksstelle Marbach am Neckar 
www.diakonie-marbach.de 
Bahnhofstraße 10, 71672 Marbach am Neckar 
07144 97375, info@diakonie-marbach.de  
Hospizgruppe Steinheim – Murr – Erdmannhausen 
Helmut Brosi  
Rita Weißenbacher, 0177 6812495  
Trauergruppen für Kinder, Jugendliche  
und junge Erwachsene 
Margarethe Herter-Scheck, Diakonin, 07062 674096  
diakonat.marbach-nord@t-online.de  
Förderverein Kleeblatt-Pflegeheim Murr e.V.  
Riedstraße 6, 71711 Murr 
Manfred Hollenbach, Erster Vorsitzender 
886451, maholl@t-online.de 
 
Vernetzung  
Ehrenamtsteam 
Daniel Renz, 839223 
ehrenamt@ev-kirche-murr.de  
Personalausschuss 
Vorsitzender: Daniel Renz, 839223 
personalausschuss@ev-kirche-murr.de  
Evangelische Allianz  
Beate Bühler, 888016  
Ökumene  
www.christen-in-murr.de 
Daniel Renz, 839223 
info@christen-in-murr.de

Kinder und Jugendliche  
Krabbelkäfer  
Montags-Gruppe 
Kathrin Beck, 0177 3717151 
Anna Rueß, 0176 23180527   
Freitags-Gruppe 
Isabel Grasse, 0157 71797614 
Jasmin Salerno, 1304466 
Rebekka Stark, 8799586 
krabbelgruppen@ev-kirche-murr.de 
     
Kinderbibelwoche  
Tina Häcker, 882390 
kibiwo@ev-kirche-murr.de     
Sommerferienprogramm  
sommerferienprogramm@cvjm-murr.de     
Kleine Jungschar  
Madlin Schüle 
Johannes Mößner, 821376 
kleinejungschar@cvjm-murr.de     
Mädchenjungschar 
Anja Brodtbeck, 281721 
Nadine Nägele, 23302 
maedchenjungschar@cvjm-murr.de     
Bubenjungschar 
Michael Mößner, 8859812 
Andreas Müller, 208678 
bubenjungschar@cvjm-murr.de     
Mäxx-Mädchenkreis 
Jasmin Maier, 3059010 
Natascha Treter, 07148 9250130 
maexx@cvjm-murr.de     
Teeniekreis 
Elena Bühler, 0157 83792743 
Thomas Dettling, 0157 83932948 
teeniekreis@cvjm-murr.de     
Jugendhauskreis 
Daniela Prang, 9981974     
Outdoorgruppe  
Johannes Mößner, 821376 
Christian Prang, 9981974  
CVJM – Evangelische Jugend Murr e.V.  
Im Gigis 1, 71711 Murr, www.cvjm-murr.de     
Andreas Nägele, Erster Vorsitzender, 23302 
Christian Prang, Zweiter Vorsitzender, 9981974 
vorstand@cvjm-murr.de  
Christine Maier, Gemeindereferentin 
8897441, christine.maier@cvjm-murr.de 
Bernhard Maier, Gemeindereferent 
8897441, bernhard.maier@cvjm-murr.de

Evangelisches Jugendwerk/ 
CVJM Bezirk Marbach am Neckar  
Im Gigis 1, 71711 Murr, 208421 
www.ejw-marbach.de, info@ejw-marbach.de 
Jan Bechle, Bezirksjugendreferent 
Magdalena Fähnle, Bezirksjugendreferentin 
Martin Schelle, Bezirksjugendreferent 
Johannes Stelzner, Bezirksjugendreferent 
Jasmin Maier, Sekretärin 

  
Kindergarten Pfarrgasse  
Pfarrgasse 14, 25477 
Mo–Fr    7:30–12:30 Uhr 
Mo–Mi 14:00–16:00 Uhr 
www.kindergarten-pfarrgasse.de 
kindergarten@ev-kirche-murr.de  
Erzieherinnen Bärengruppe  
Sabine Grill, Einrichtungsleiterin 
Janin Bürkle 
Henriette Bergold  
Erzieherinnen Elefantengruppe 
Iris Waldbüßer, Stellv. Einrichtungsleiterin 
Monika Ebinger 
Diana Bleile  
Kindergartenreinigerin 
Alba Stuppello 
kindergartenreinigerin@ev-kirche-murr.de  
Elternbeirat Kindergarten 
kindergartenelternbeirat@ev-kirche-murr.de 
 
Öffentlichkeitsarbeit  
Gemeindebrief 
Daniel Renz,  839223 
gemeindebrief@ev-kirche-murr.de  
Schaukästen  
Kim Kappl, 839224 
gemeindebuero@ev-kirche-murr.de  
Plakatverteilung 
Michaela Brodtbeck, 208387  
Botendienst 
Inge Goll, 25644  
Internetseite, Social Media  
Silke Mužic, 281103 
Daniel Renz, 839223 
webmaster@ev-kirche-murr.de  
Ausschuss für Öffentlichkeitsarbeit 
Vorsitzende: Silke Mužic, 281103 
oeffentlichkeitsarbeit@ev-kirche-murr.de 
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Evangelische Kirchengemeinde Murr an der Murr  
Im Gigis 3, 71711 Murr, 839224  
kontakt@ev-kirche-murr.de 
www.ev-kirche-murr.de       
Kreissparkasse Ludwigsburg 
IBAN: DE90 6045 0050 0003 0112 47 
BIC: SOLADES1LBG    
VR-Bank Ludwigsburg 
IBAN:  DE48 6049 1430 0415 0800 02   
BIC:  GENODES1VBB (NEU ab 08.11.2021)  
  
Redaktionsteam: Julia Kretschmer, Silke Mužic, Carola 
Pfuderer, Daniel Renz (V.i.S.d.P.), Werner Schäfer.  

Wir danken herzlich unseren Gastautor:innen  
Siegfried Aldinger, Diana Bleile, Sarah Brecht, Anja 
Bühl, Paul Dieterich, Sabine Grill, Reiner Klotz, Susanne 
Köpf, Lutz Kretschmer, Bernhard Maier, Alina Müller, 
Vivienne Müller, Lena Wägerle, Friedrich-Wilhelm 
Hennings sowie Korrekturleserin Corinna Adraschko. 
Nicht gekennzeichnete Beiträge stammen vom  
Redaktionsteam. Das Copyright nicht mit © versehener 
Bilder und Grafiken liegt bei der Evangelischen  
Kirchengemeinde Murr an der Murr. Wir bedanken 
uns herzlich beim Botendienst für die Zustellung 
dieser Ausgabe. Wir freuen uns über Ihre Rückmeldungen. 
Nr. 22 erscheint im Juni 2022  
(Redaktionsschluss: April  2022).  
Layout: Georgine Eisele-Malina, Steinheim an der Murr.  
Auflage: 1.850 Exemplare,  
© 2021 Evangelische Kirchengemeinde, Murr an der Murr.
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Eine Welt. 
Ein Klima. 
Eine Zukunft.
63. Aktion Brot für die Welt

Unsere Welt verändert sich dramatisch: 
Der Klimawandel zerstört Ernten und 
Lebensräume, Fluten und Dürren treiben 
Menschen zur Flucht. Wir müssen 
handeln. Jetzt. Gemeinsam für eine 
nachhaltige, gerechte Welt. 
Jede Spende hilft!

www.brot-fuer-die-welt.de/klima
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